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Generell werden überwiegend kooperative Arbeitsformen verwendet.

Mind-Map 
Bei einer Mind-Map geht es um eine Stichwortsammlung in Bezug auf einen Begriff.
Durch die graphische Darstellung ist es eine sehr übersichtliche Sammlung, die durch die Anordnung rund um den Begriff nicht wie bei einer Liste, eine Priorisierung der Stichwörter deutlich werden lässt. Es geht in der Umsetzung darum, schnell das aufzuschreiben, was man mit dem Begriff verbindet.
 
Think-pair-share
Bei dieser Methode geht es darum, dass sich der Lernende zunächst selbst Gedanken macht und einen eigenen Standpunkt und Ideen entwickelt. Anschließend tauscht sich der Lernende mit einem Partner oder einer Partnerin aus. Die Gemeinsamkeiten und Unterschiede werden diskutiert. Die Schüler*innen erfahren, dass andere ähnlich denken und erweitern ihre Perspektive durch neue Auffassungen. Die Schüler*innen lernen zu diskutieren und ihre Meinungen zu begründen. Im letzten Schritt wird das Ergebnis dieser Auseinandersetzung in der Gruppe vorgestellt und diskutiert.

Murmelrunde
Die Murmelrunde ist ein kleiner Erzählkreis, durch die begrenzte Teilnehmerzahl von ca. 5 Schüler*innen geht der gegenseitige Austausch schneller als im Plenum, die Kinder kommen so alle zu Wort und können sich schnell und tiefergehend befragen, als es in der gleichen Zeit in der großen Gruppe möglich wäre. Der/ die Lehrer*in nimmt in dieser Phase eine beobachtende Haltung ein und vermittelt, falls in einer Gruppe die Diskussion zu konfrontativ wird oder sich Schüler*innen nicht verstanden fühlen.

Museumsrundgang
Bei dieser Methode geht es darum, die künstlerische Auseinandersetzung mit dem Lerninhalt schnell aber trotzdem wertschätzend wahrzunehmen. Durch die Bewegung im Raum und die Ordnung der Kunstwerke auf den Tischen haben alle Schüler*innen einen guten Blick auf die Objekte und können sich je nach Präferenz einige Kunstwerke länger betrachten als andere, sich mit den anderen „Museumsbesuchern“ austauschen und dem „Künstler“ ggf. Fragen stellen. 

Darstellendes Spiel
[bookmark: _GoBack]Beim Darstellenden Spiel geht es um den Perspektivwechsel. Eine Rolle mit dem eigenen Körper einzunehmen, versetzt die Schüler*innen in diese Person. Nach meiner Erfahrung ist das sowohl für die Schauspieler als auch für Zuschauer sehr gewinnbringend. Durch die Probe der Szene tauchen auch immer wieder Fragen auf, deren Beantwortung zu einem tieferen Textverständnis beiträgt.
